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Existenzanalytısche Zugange und ihre Bedeutung
für dıe KırchenpraxIis

v DIie Logotherapie un Existenzanalyse ach Viktor rankli gilt als die
dritte Wilener Schule der Psychotherapie. Anthropologische Grundlage
hierfür ıst die Dimensionalontologie, auf der seiıne Theorie un Thera-
plepraxIıs aufbaut. nterschiedlichste Bereiche des modernen Lebens (Un-
ternehmensberatung, ädagogik, Seelsorge etc.) entdecken ıh un: seın
Menschenbild NeuLu.,. Der Beıtrag lädt azu ein, die Logotherapie un: X1S-
tenzanalyse als sinnzentrierte Therapie WI1e auch das Menschenbild un die
Motivationstheorie ach rankli kennenzulernen, eruleren, welche
Möglichkeiten S1e für die UOptimierung der kirchlichen Praxıs ZuUu Wohl
des Menschen Otfen (Redaktion)

Der (egensatz VO  b gesund ist krank und lang und e1in sehr unangenehmer Prozess
VO  b eil Unheil. Wenn WITFr ingegen den der Re-Stabilisierung physischer oder PSY-
USAadruc. „‚wohlauf “ benutzen, mMelınen chischer orgänge.
WITFr damıit nicht 1Ur eine körperlich, SO1I1- G1bt CS denn nichts Intaktes In 15

dern auch eine seelisch gute Verfassung, TeIn menschlichen esen, Clas nicht ank
eine Art ganzheitliches eil. Aus riah- werden kann? arum lauben manche
LUuNng w1Issen WITL, Class Leib und egele ber Menschen kaum Heilung und andere
eine Eigendynamik verfügen. Körperliche wliederum tun es 1Ur Öögliche, auch ıIn
oder leibliche Gesundheit ist gefähr- den aussichtslosesten Situationen, WI1e-
det, Krankheiten können sich oder der gesund werden clas womöglich mıt
gerade auch 1M gesunden Leben einstel- einer Lebenseinstellung, Cie Bewunderung
len, ihre Ursachen bleiben oft ungeklärt. hervorruft? Viktor Tan behauptet,
Ärztliche, physiologische oder pharmako- Class der Mensch nicht 1Ur ber eine SCC-

logische Behandlungen können uns beim lische und körperliche Dimension SEe1INES
Prozess der (enesung helfen. Ahnliche Er- Mensch-Seins verfügt, sondern auch ber
fahrungen machen WITFr bel seelischen Er- eine geistige Dimension, Cie eben nicht CI -

krankungen. In diesen Fällen en WITr krankt, jedoch Uurc psychische und phy-
aber oft mıt innerpsychischen Interaktio- sische Krankheiten eingeschränkt werden
Nen tun, und Cie therapeutischen E1IN- kann In Wirklichkeit ist der Mensch
griffsmöglichkeiten stehen uns 1Ur be- ZW ar eine eiblich-seelische Einheit, aber
grenzt ZUFK Verfügung. Es ist klar, sowohl diese Einheit macht och nicht den Men-
egele als auch KöÖrper können Tan WEI - schen, macht nicht dessen Ganzheit aUs,
den und der Weg der Heilwerdung ist oft sondern ihr, ZUFK wahren Ganzheit, SC
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Wohlauf
Existenzanalytische Zugänge und ihre Bedeutung  
für die Kirchenpraxis

◆ Die Logotherapie und Existenzanalyse nach Viktor E. Frankl gilt als die 
dritte Wiener Schule der Psychotherapie. Anthropologische Grundlage 
hierfür ist die Dimensionalontologie, auf der er seine Theorie und Thera-
piepraxis aufbaut. Unterschiedlichste Bereiche des modernen Lebens (Un-
ternehmensberatung, Pädagogik, Seelsorge etc.) entdecken ihn und sein 
Menschenbild neu. Der Beitrag lädt dazu ein, die Logotherapie und Exis-
tenzanalyse als sinnzentrierte Therapie wie auch das Menschenbild und die 
Motivationstheorie nach Frankl kennenzulernen, um zu eruieren, welche 
Möglichkeiten sie für die Optimierung der kirchlichen Praxis zum Wohl 
des Menschen böten. (Redaktion)

Der Gegensatz von gesund ist krank und 
von Heil Unheil. Wenn wir hingegen den 
Ausdruck „wohlauf “ benutzen, meinen 
wir damit nicht nur eine körperlich, son-
dern auch eine seelisch gute Verfassung, 
eine Art ganzheitliches Heil. Aus Erfah-
rung wissen wir, dass Leib und Seele über 
eine Eigendynamik verfügen. Körperliche 
oder leibliche Gesundheit ist stets gefähr-
det, Krankheiten können sich trotz oder 
gerade auch im gesunden Leben einstel-
len, ihre Ursachen bleiben oft ungeklärt. 
Ärztliche, physiologische oder pharmako-
logische Behandlungen können uns beim 
Prozess der Genesung helfen. Ähnliche Er-
fahrungen machen wir bei seelischen Er-
krankungen. In diesen Fällen haben wir 
aber oft mit innerpsychischen Interaktio-
nen zu tun, und die therapeutischen Ein-
griffsmöglichkeiten stehen uns nur be-
grenzt zur Verfügung. Es ist klar, sowohl 
Seele als auch Körper können krank wer-
den und der Weg der Heilwerdung ist oft 

lang und ein sehr unangenehmer Prozess 
der Re-Stabilisierung physischer oder psy-
chischer Vorgänge.

Gibt es denn nichts Intaktes in unse-
rem menschlichen Wesen, das nicht krank 
werden kann? Warum glauben manche 
Menschen kaum an Heilung und andere 
wiederum tun alles nur Mögliche, auch in 
den aussichtslosesten Situationen, um wie-
der gesund zu werden – das womöglich mit 
einer Lebenseinstellung, die Bewunderung 
hervorruft? Viktor E. Frankl behauptet, 
dass der Mensch nicht nur über eine see-
lische und körperliche Dimension seines 
Mensch-Seins verfügt, sondern auch über 
eine geistige Dimension, die eben nicht er-
krankt, jedoch durch psychische und phy-
sische Krankheiten eingeschränkt werden 
kann: „[…] in Wirklichkeit ist der Mensch 
zwar eine leiblich-seelische Einheit, aber 
diese Einheit macht noch nicht den Men-
schen, macht nicht dessen Ganzheit aus, 
sondern zu ihr, zur wahren Ganzheit, ge-
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hört eben Clas Gelstige wesentlich mıt Cla- Wilener ichtung der Psychotherapie.
ZU.  «1 DIe geistige Dimension des Men- ach der Psychoanalyse VO  b Sigmund
schen macht CS möglich, dass e 3 anders Freuc und ach der Individualpsycholo-
als Tiere, Triebe nicht abreagiert, auf RKel- gie ach Alfreder entwickelte der Wle-

nicht 1Ur reaglert, sondern In Cie Welt Ner Ärzt und Philosoph Viktor Frank]
auch hineinagiert. DIe geistige (noetische (1905-1997) Cie Logotherapie und ‚X1S-
Dimension des Menschen ist e1in spezifisch tenzanalyse.
menschliches Phänomen: S1€ zeigt sich In
der Sinnstrebigkeit und In SseinNner erant-

11 [DIe Anfängewortlichkeit SOWI1e ıIn Sse1iINer Fähigkeit,
den Gegebenheiten tellung nehmen. Als der Junge Ärzt Viktor Tan VO  b

Aus dieser Überzeugung heraus gründete 1933 bis 1937/ 1M psychiatrischen Tan-
kenhaus einAo In Wıen den „Selbstmör-Frank] die sogenannte SinNNOrlentlier-

Psychotherapie, Cie Logotherapie und derinnenpavillon” eitete, bis 3000
Existenzanalyse als ihre philosophische selbstmordgefährdete Frauen betreuen
und anthropologische Fundierung. In SE1- hatte, drehte Cie damals selbstverständ-
N SiINNOrlentlierten KOonzept hat der Sinn 1C. Gretchenfrage der Psychiatrie,

FA denn diese Menschen YTan würden,1M Leben des Menschen Heilungskraft
und rag Cdazu bel, Cdlass auch der eidende und fragte danach, W denn Men-
Mensch e1in qualitativ Leben führen schen gesund hielte? Weshalb wuürden nicht
kann, widrigster Umstände. 1eser alle Iraumatisierten Tan In einer Stu-
Beıltrag ädt In einem ersten chritt Cdazu Cie mıt 1000 gesunden Probanden efragte

Frank] Frauen ach ihrem une1In, Cie Logotherapie und Cie Ex1istenzana-
lyse als SINNZENTFKCIeErTE erapie kennen- S1e miserabler Situationen nicht Sul-
zulernen und €1 Cie el des SIN- z1iCd begangen hätten? DIe Ergebnisse bestä-
NCes entdecken. In einem zweıten chritt tigten, Class eine VO Menschen selbst CI -

werden mıt fünf Thesen ZUFK Person ach kannte Sinnperspektive ihn gesund hielte
Frank] einNIge Anhaltspunkte für Cie rch- und VOTr psychischen Krankheiten schütz-
1C. Taxls aufgegriffen und Cdamıt AÄn-
wendungsmöglichkeiten für 1eselDe ZU.

Wohl des Menschen vorgeschlagen. Bilographische Verifizierung
der Logotherapile

Logotherapıe un XISTEeNZ- Während des IL Weltkrieges rlebte Frank]
analyse eIıne Kurze In vier Konzentrationslagern hautnah Cie
systematiısche Darstellung inhumansten Bedingungen mıt und mach-

Cie Erfahrung, WwI1Ie Clas Wilissen einen
Logotherapie und Existenzanalyse ist eine Sınn 1M Leben Kraft ZU. Überleben gibt
international anerkannte SINNZENTKCIeErTE „Und dann sprach ich SCHLLEISLIC och
Psychotherapie, benannt auch als die Driıit- VO  b der 1e der Möglichkeiten, Clas Le-

Franz Kreuzer/ Viktor Frankl, Im Anfang WT der Inn. Von der Psychoanalyse ZuUuU!T Logothera-
ple. E1ın (Gespräch, München 1986,
Johanna Schechner / Heidemarie Zürner, Kriısen bewältigen. Viktor Franklis Ihesen ın der
PraxIs, Wiıen
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hört eben das Geistige wesentlich mit da-
zu.“1 Die geistige Dimension des Men-
schen macht es möglich, dass er, anders 
als Tiere, Triebe nicht abreagiert, auf Rei-
ze nicht nur reagiert, sondern in die Welt 
auch hineinagiert. Die geistige (noetische) 
Dimension des Menschen ist ein spezifisch 
menschliches Phänomen; sie zeigt sich in 
der Sinnstrebigkeit und in seiner Verant-
wortlichkeit sowie in seiner Fähigkeit, zu 
den Gegebenheiten Stellung zu nehmen. 
Aus dieser Überzeugung heraus gründete 
Frankl die erste sogenannte sinnorientier-
te Psychotherapie, die Logotherapie und 
Existenzanalyse als ihre philosophische 
und anthropologische Fundierung. In sei-
nem sinnorientierten Konzept hat der Sinn 
im Leben des Menschen Heilungskraft 
und trägt dazu bei, dass auch der leidende 
Mensch ein qualitativ gutes Leben führen 
kann, trotz widrigster Umstände. Dieser 
Beitrag lädt in einem ersten Schritt dazu 
ein, die Logotherapie und die Existenzana-
lyse als sinnzentrierte Therapie kennen-
zulernen und dabei die Heilkraft des Sin-
nes zu entdecken. In einem zweiten Schritt 
werden mit fünf Thesen zur Person nach 
Frankl einige Anhaltspunkte für die kirch-
liche Praxis aufgegriffen und damit An-
wendungsmöglichkeiten für dieselbe zum 
Wohl des Menschen vorgeschlagen.

1	 Logotherapie und Existenz- 
analyse – eine kurze  
systematische Darstellung

Logotherapie und Existenzanalyse ist eine 
international anerkannte sinnzentrierte  
Psychotherapie, benannt auch als die Drit-

1	 Franz Kreuzer / Viktor Frankl, Im Anfang war der Sinn. Von der Psychoanalyse zur Logothera-
pie. Ein Gespräch, München 1986, 31.

2	 Johanna Schechner / Heidemarie Zürner, Krisen bewältigen. Viktor E. Frankls 10 Thesen in der 
Praxis, Wien 42018, 22.

te Wiener Richtung der Psychotherapie. 
Nach der Psychoanalyse von Sigmund 
Freud und nach der Individualpsycholo-
gie nach Alfred Adler entwickelte der Wie-
ner Arzt und Philosoph Viktor E. Frankl 
(1905  –1997) die Logotherapie und Exis-
tenzanalyse.

1.1	 Die Anfänge

Als der junge Arzt Viktor E. Frankl von 
1933 bis 1937 im psychiatrischen Kran-
kenhaus Steinhof in Wien den „Selbstmör-
derinnenpavillon“ leitete, wo er bis zu 3000 
selbstmordgefährdete Frauen zu betreuen 
hatte, drehte er die damals selbstverständ-
liche Gretchenfrage der Psychiatrie, wa-
rum denn diese Menschen krank würden, 
um, und fragte danach, was denn Men-
schen gesund hielte? Weshalb würden nicht 
alle Traumatisierten krank? In einer Stu-
die mit 1000 gesunden Probanden befragte 
Frankl Frauen nach ihrem Grund, warum 
sie trotz miserabler Situationen nicht Sui-
zid begangen hätten? Die Ergebnisse bestä-
tigten, dass eine vom Menschen selbst er-
kannte Sinnperspektive ihn gesund hielte 
und vor psychischen Krankheiten schütz-
te.2 

1.2	 Biographische Verifizierung  
der Logotherapie

Während des II. Weltkrieges erlebte Frankl 
in vier Konzentrationslagern hautnah die 
inhumansten Bedingungen mit und mach-
te die Erfahrung, wie das Wissen um einen 
Sinn im Leben Kraft zum Überleben gibt:

„Und dann sprach ich schließlich noch 
von der Vielfalt der Möglichkeiten, das Le-

Csiszar / Wohlauf



Sl1szar Wohlauf

ben mıt Sınn eriullilen. Ich erzählte Me1- theorie SOWI1E In ihrem Menschenbil Was
Nen ameraden davon, Class mensch- Cie Motivationstheorie anbelangt, defi-
liches Leben immer und en Um- nNnıer Sigmund Freuc Cie Grundmotivation
ständen Sınn habe, und Class dieser unend- des Menschen als ZUFK ust und Vik-
1C. Sınn des Daselins auch och Leid und tOr er als ZUFK Macht. ach Vik-
Sterben, Not und Tod In sich mıt einbe- tOr Frank] ist jedoch der ZU. Sınn
griffe. Und ich bat diese Teufel, Cie Cie Urmotivation des Menschen.‘* Freud
MI1r hier In der stockfinsteren Baracke auf- sieht 1M Menschen e1in sich abreagieren-
merksam zuhörten, den Dingen und dem des esen, das sich der Wirklichkeit
INs uUunNnscIer Lage 1Ins Gesicht sehen PaASSCH I1 USS, gesund bleiben Ad-
und trotzdem nicht VEIZASCH, sondern ler definiert den Menschen als e1in reagle-
1M ewusstseln, Class auch Cie Aussichtslo- rendes oder kompensierendes esen, Clas
sigkeit UNsSsSeIes Kampftes seInem Sınn und sich gestalten will, sich behaupten.
seiner Wurde nichts nhaben könne, den Bel Frank] ist der Mensch e1in agierendes
Mut bewahren. Auf jeden VO  b J11S, Sa$- esen, Clas In der Wirklichkeit Wertmög-

ich ihnen, sehe In diesen schweren Stun- lichkeiten erkennt und rfüllt, Sınn
den und erst recht In der für viele VO  b uns finden. Er definiert den [OCUS of power des
nahenden etzten Stunde irgend jemand Menschen ıIn seiner Sinnorientierung: „Es
mıt forderndem 1C. eraDb, e1in Freund wird nicht infach eine F1ıgur wahrgenom-
oder eine Frau, e1in eDender oder e1in To- INECN, Cie uns VOTL einem Hintergrund In
ter oder e1in (zott. Und erwarte VO  b Cie ugen springt, sondern bel der SInn-
J11S, Class WITFr ihn nicht enttäuschen und Wahrnehmung handelt C4 sich Cie Ent-
dass WITFr nicht armselig, sondern stolz deckung einer Möglichkeit VOTL dem Hın-
leiden und sterben verstehen!” tergrund der Wirklichkeit Und diese MÖg-

Frank] bestätigte inmıtten tragischster 1C.  el ist jeweils einmalig. S1e ist vergang-
Zustände Cie Thesen der Logotherapie und ich. Aber auch 1Ur S1€ ist vergänglich. Ist
Existenzanalyse, Cie och VOTL SseiINer De- eine Sinnmöglichkeit einmal verwirklicht,

ist der Sinn einmal rfüllt, ist CS nam-portation aufstellte, und entwickelte SseiINne
5Theorie bis ZU. Tod des Menschen welter. ich e1in für Temal

Motivationstheorie DEN Menschenbil der Logotherapie
der Logotherapie DIe Logotherapie und Existenzanalyse AI -

DIe Unterschiede der drei Wilener Rich- beitet aufgrun eiInNnes dreidimensionalen
Lungen der Psychotherapie liegen ach Menschenbildes, Clas 1M KOnzept der |DJE
Viktor Frank] primär In ihrer Motivations- mensionalontologie vorgelegt WwIrcl. Neben

Viktor Frankl, Trotzdem Ja zu Leben IL E1ın Psychologe erlebht cdas Konzentrationslager‚
München '2009, 125
Vgl Viktor Frankl, DIie Psychotherapie ın der PraxIı1s. Eıne kasuistische Einführung für Ärzte,
1n Alexander Batthyany/ Karlheinz Biller / Eugent10 1ZZOEE (He.) Viktor Frank]l. Gesammelte
Werke Band DIie Psychotherapie ın der PraxIls Uun: ausgewählte lexte über angewandte PSsy-
chotherapie, Wien-Köln-Weimar 2008, 334
Viktor Frankl, [Das Leiden sinnlosen Leben Psychotherapie für heute, Freiburg Br —-Basel—
Wiıen 1997,
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ben mit Sinn zu erfüllen. Ich erzählte mei-
nen Kameraden […] davon, dass mensch-
liches Leben immer und unter allen Um-
ständen Sinn habe, und dass dieser unend-
liche Sinn des Daseins auch noch Leid und 
Sterben, Not und Tod in sich mit einbe-
griffe. Und ich bat diese armen Teufel, die 
mir hier in der stockfinsteren Baracke auf-
merksam zuhörten, den Dingen und dem 
Ernst unserer Lage ins Gesicht zu sehen 
und trotzdem nicht zu verzagen, sondern 
im Bewusstsein, dass auch die Aussichtslo-
sigkeit unseres Kampfes seinem Sinn und 
seiner Würde nichts anhaben könne, den 
Mut zu bewahren. Auf jeden von uns, sag-
te ich ihnen, sehe in diesen schweren Stun-
den und erst recht in der für viele von uns 
nahenden letzten Stunde irgend jemand 
mit forderndem Blick herab, ein Freund 
oder eine Frau, ein Lebender oder ein To-
ter – oder ein Gott. Und er erwarte von 
uns, dass wir ihn nicht enttäuschen und 
dass wir nicht armselig, sondern stolz zu 
leiden und zu sterben verstehen!“3 

Frankl bestätigte inmitten tragischster 
Zustände die Thesen der Logotherapie und 
Existenzanalyse, die er noch vor seiner De-
portation aufstellte, und entwickelte seine 
Theorie bis zum Tod des Menschen weiter.

1.3	 Motivationstheorie  
der Logotherapie

Die Unterschiede der drei Wiener Rich-
tungen der Psychotherapie liegen nach 
Viktor Frankl primär in ihrer Motivations-

3	 Viktor Frankl, Trotzdem ja zum Leben sagen. Ein Psychologe erlebt das Konzentrationslager, 
München 112009, 125.

4	 Vgl. Viktor Frankl, Die Psychotherapie in der Praxis. Eine kasuistische Einführung für Ärzte, 
in: Alexander Batthyany / Karlheinz Biller / Eugenio Fizzotti (Hg.), Viktor E. Frankl. Gesammelte 
Werke. Band 3: Die Psychotherapie in der Praxis und ausgewählte Texte über angewandte Psy-
chotherapie, Wien–Köln–Weimar 2008, 334.

5	 Viktor Frankl, Das Leiden am sinnlosen Leben. Psychotherapie für heute, Freiburg i. Br.–Basel–
Wien 1997, 28.

theorie sowie in ihrem Menschenbild. Was 
die Motivationstheorie anbelangt, defi-
niert Sigmund Freud die Grundmotivation 
des Menschen als Wille zur Lust und Vik-
tor Adler als Wille zur Macht. Nach Vik-
tor Frankl ist jedoch der Wille zum Sinn 
die Urmotivation des Menschen.4 Freud 
sieht im Menschen ein sich abreagieren-
des Wesen, das sich der Wirklichkeit an-
passen muss, um gesund zu bleiben. Ad-
ler definiert den Menschen als ein reagie-
rendes oder kompensierendes Wesen, das 
sich gestalten will, um sich zu behaupten. 
Bei Frankl ist der Mensch ein agierendes 
Wesen, das in der Wirklichkeit Wertmög-
lichkeiten erkennt und erfüllt, um Sinn zu 
finden. Er definiert den locus of power des 
Menschen in seiner Sinnorientierung: „Es 
wird nicht einfach eine Figur wahrgenom-
men, die uns vor einem Hintergrund in 
die Augen springt, sondern bei der Sinn-
Wahrnehmung handelt es sich um die Ent-
deckung einer Möglichkeit vor dem Hin-
tergrund der Wirklichkeit. Und diese Mög-
lichkeit ist jeweils einmalig. Sie ist vergäng-
lich. Aber auch nur sie ist vergänglich. Ist 
eine Sinnmöglichkeit einmal verwirklicht, 
ist der Sinn einmal erfüllt, so ist er es näm-
lich ein für allemal.“5 

1.4	 Das Menschenbild der Logotherapie

Die Logotherapie und Existenzanalyse ar-
beitet aufgrund eines dreidimensionalen 
Menschenbildes, das im Konzept der Di-
mensionalontologie vorgelegt wird. Neben 
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eine somatische und psychische DimensI1- tiven Ooder gesunden Sein gesprochen WEI -

T1 hier Cie Dimension des Gelstigen den, cla clas mMenschliıche Sein sich In Cle-
1M Menschen, Cie Clas eigentlich Mensch- SCI Dynamik nicht als e1in faktisches, SO1I1-

1C. ausmacht.® Menschliche Ex1istenz be- dern als e1in fakultatives Sein manifestiert,
deutet er auch iImmer, AaUS$S sich selbst und ZW ar nicht als e1in Nun-einmal-so-
heraus- und sich selbst gegenübertreten und-nicht-anders-sein-Müssen, als wel-
können, „wobei der Mensch AaUs der Ebe- ches der neurotische Mensch Selin eigenes
1E des Leiblich-Seelischen heraustritt und So-sein missversteht, sondern als e1in Im-
Urc. den aum des Gelstigen INAdUrcC INeI-auch-anders-werden-Können.'® Ob-

sich selbst kommt  c7 Frank] sieht den ohl Clas Geistige den Menschen ıIn E1IN-
Schlüssel der Bewahrung und der Kettung heit mıt seinem Leib und seiner eegle aUsS-

der anthropologischen Einheit und (janz- macht, hat C4 clas letzte Wort, „Iindem C4

heit des Menschen In der Dimensionalon- seiIne Zustimmung erteilt oder vorenthält
tologie. arın löst sich nämlich der W1- bel em und jedem, WOZU Leib und See-
derspruch dieser verschiedenen und doch le gebraucht oder missbraucht werden11
einheitlichen Wirklic.  eıten der mensch- DIe geistige oder noetische Dimension 1M
lichen Ex1istenz auf.© Bel dieser anthropo- Menschen macht ihn ähig, Örperli-
logischen Einheit handelt CS sich eine chen und psychischen Gegebenheiten Stel-
ontologische Differenz, wobel die Person, lung nehmen, und dadurch für Cie SC
die ‚eine Macht, eine 1r. e1in Ver- sunde Lebenseinstellung ungunstiger

Lebensumstände optieren. ““mögen In sich tragt, wodurch S1E e1in 1M-
merfort Handelndes ist”, und Cie „‚nich
der Kausaldetermination untersteht”, Cie

[DIe Fähilgkeiten des enscnenErscheinungsform des Gelstigen aUsS-

macht.* In der existenziellen Dynamik der Geprägt ist diese mMenschliıche ExIistenz
geistigen Person kann VO  u einem ualita- VO  b der Fähigkeit der Selbsttranszendenz.

Vgl Viktor Frankl, Logotherapie un: Existenzanalyse. lexte AUS sechs Jahrzehnten, Berlin 1994,
Frank] betont, dass diese FEinheit VOo  3 Leib, Seele un: €1S notwendig 1st, reduktionisti-

cche bzw. deduktionistische Tendenzen vermeiden, Cdie 1n€e einzZ1ge Dimension 1mmM Menschen
bevorzugen Uun: dadurch einen menschenwürdigen Anthropologie-Diskurs gefährden.
Ebd., G1l
Vgl Viktor Frankl, DIie Psychotherapie ın der PraxIls (S. Anm 4) Nikolai Hartmanns (In-
tologie bereitet den Weg für Frankis Dimensionalontologie VOT. Hartmann un: Max cheler
entwickelten Cdie „Neue Wege der Ontologie” bzw „Neue Lehre der Ethik“ Uun: wandten sich
VOo  3 einer reinen Sollensethik ab, Clie 1n€e Entfaltung des Menschenlebens 1mmM Spannungsfeld
eiInNnes reinen Objektivismus Uun: eiInNnes extiremen Subjektivismus der ertie hindert. Ausgehend
VOo  3 der Ontologie eiInNnes personalen SeIns un: dessen Wertewelt plädieren 61€ (aufgrund einer
materialen Wertethik) für 1n€e Wertsensibilität, Cdie sich ın Oftenheit für ınn Uun: erte zeigt
un: cdas Leben ın Erfüllung bringt. /Zum Ihema mehr vgl Oan Vik, (Jottes l 1mmM Glück des
Menschen. e Vermittelbarkeit Immanenter Uun: transzendenter Vollendungsvorstellungen
unfer Berücksichtigung der menschlichen Sinnorilentierung ın der Logotherapie Viktor
Franklis (Beiträge ZuUu!r Fundamentaltheologie Uun: Religionsphilosophie, 12), Neuried 2008, 247
Vgl $tO ZsÖK, Der Arztphilosoph Viktor Frank, St ÖOttilien, 2005, G1l

11
Viktor Frankl, Logotherapie un: Existenzanalyse S Anm 6)
EHsabeth Lukas, Sehnsucht nach Inn. Logotherapeutische NLwortien auf exvistentijelle Fragen,
München-Wien
Johanna Schechner|/ Heidemarie Zürner, Kriısen bewältigen S Anm 2)
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eine somatische und psychische Dimensi-
on tritt hier die Dimension des Geistigen 
im Menschen, die das eigentlich Mensch-
liche ausmacht.6 Menschliche Existenz be-
deutet daher auch immer, aus sich selbst 
heraus- und sich selbst gegenübertreten zu 
können, „wobei der Mensch aus der Ebe-
ne des Leiblich-Seelischen heraustritt und 
durch den Raum des Geistigen hindurch 
zu sich selbst kommt“7. Frankl sieht den 
Schlüssel der Bewahrung und der Rettung 
der anthropologischen Einheit und Ganz-
heit des Menschen in der Dimensionalon-
tologie. Darin löst sich nämlich der Wi-
derspruch dieser verschiedenen und doch 
einheitlichen Wirklichkeiten der mensch-
lichen Existenz auf.8 Bei dieser anthropo-
logischen Einheit handelt es sich um eine 
ontologische Differenz, wobei die Person, 
die „eine Macht, eine Wirkkraft, ein Ver-
mögen in sich trägt, wodurch sie ein im-
merfort Handelndes ist“, und die „nicht 
der Kausaldetermination untersteht“, die 
Erscheinungsform des Geistigen aus-
macht.9 In der existenziellen Dynamik der 
geistigen Person kann von einem qualita-

6	 Vgl. Viktor Frankl, Logotherapie und Existenzanalyse. Texte aus sechs Jahrzehnten, Berlin 1994, 
64. Frankl betont, dass diese Einheit von Leib, Seele und Geist notwendig ist, um reduktionisti-
sche bzw. deduktionistische Tendenzen zu vermeiden, die eine einzige Dimension im Menschen 
bevorzugen und dadurch einen menschenwürdigen Anthropologie-Diskurs gefährden.

7	 Ebd., 61.
8	 Vgl. Viktor Frankl, Die Psychotherapie in der Praxis (s. Anm. 4), 87. Nikolai Hartmanns On-

tologie bereitet den Weg für Frankls Dimensionalontologie vor. Hartmann und Max Scheler 
entwickelten die „Neue Wege der Ontologie“ bzw. „Neue Lehre der Ethik“ und wandten sich 
von einer reinen Sollensethik ab, die eine Entfaltung des Menschenlebens im Spannungsfeld 
eines reinen Objektivismus und eines extremen Subjektivismus der Werte hindert. Ausgehend 
von der Ontologie eines personalen Seins und dessen Wertewelt plädieren sie (aufgrund einer 
materialen Wertethik) für eine Wertsensibilität, die sich in Offenheit für Sinn und Werte zeigt 
und das Leben in Erfüllung bringt. Zum Thema mehr vgl. Ioan Vik, Gottes Heil im Glück des 
Menschen. Die Vermittelbarkeit immanenter und transzendenter Vollendungsvorstellungen 
unter Berücksichtigung der menschlichen Sinnorientierung in der Logotherapie Viktor E. 
Frankls (Beiträge zur Fundamentaltheologie und Religionsphilosophie, 12), Neuried 2008, 247.

9	 Vgl. Ottó Zsók, Der Arztphilosoph Viktor E. Frank, St. Ottilien, 2005, 61.
10	 Viktor Frankl, Logotherapie und Existenzanalyse (s. Anm. 6), 77.
11	 Elisabeth Lukas, Sehnsucht nach Sinn. Logotherapeutische Antworten auf existentielle Fragen, 

München–Wien 32003.
12	 Johanna Schechner / Heidemarie Zürner, Krisen bewältigen (s. Anm. 2), 17.

tiven oder gesunden Sein gesprochen wer-
den, da das menschliche Sein sich in die-
ser Dynamik nicht als ein faktisches, son-
dern als ein fakultatives Sein manifestiert, 
und zwar nicht als ein Nun-einmal-so-
und-nicht-anders-sein-Müssen, als wel-
ches der neurotische Mensch sein eigenes 
So-sein missversteht, sondern als ein Im-
mer-auch-anders-werden-Können.10 Ob-
wohl das Geistige den Menschen in Ein-
heit mit seinem Leib und seiner Seele aus-
macht, hat es das letzte Wort, „indem es 
seine Zustimmung erteilt oder vorenthält 
bei allem und jedem, wozu Leib und See-
le gebraucht oder missbraucht werden“11. 
Die geistige oder noetische Dimension im 
Menschen macht ihn fähig, zu körperli-
chen und psychischen Gegebenheiten Stel-
lung zu nehmen, und dadurch für die ge-
sunde Lebenseinstellung trotz ungünstiger 
Lebensumstände zu optieren.12 

1.5	 Die Fähigkeiten des Menschen

Geprägt ist diese menschliche Existenz 
von der Fähigkeit der Selbsttranszendenz. 
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Fur Frank] bedeutet S1€ eine Transzendenz [DIe drei Säulen der Logotherapie
auf Cie mMenschliche ExIistenz hin, also Cie
Fähigkeit des Gelstes, AaUs sich heraustre- Logotherapie und Existenzanalyse werden
ten können, und ZW ar 1M Sinne einer VO  b drei Säulen> Cie Frank] fol-
Selbstdistanzierung. Um Cie Bedeutung gendermafßen benennt:
Cdieses zentralen egriffs In der Logothe- (1) DIe Freiheit des Willens Als ge1IS-
raple erläutern, soll hier Frank] selbst tige Person ist der Mensch ıIn erstier 1N1€e

Wort kommen: „Menschlichem ase1in nicht 1Ur e1in reagierendes, sondern e1in
geht CS viel mehr als irgendwelche agierendes esen. TIrotz SseiINner Bedingt-
Nnneren Zustände:; denn Menschsein welst heit ist CI Cdazu ähig, Entscheidungen
TNlemal ber sich selbst hinaus, auf treffen, eigenverantwortlich handeln
dass nicht wleder C4 selbst ist, besser SC und dadurch seinen eigenen Lebensraum
sagl auf etwas oder auf jemanden, nam- gestalten. DIe Logotherapie dem
ich auf einen SInn, dessen Erfüllung sich Menschen abel, Freiraume im/in konkre-
einem Menschen anbietet, Ooder auf einen ten Leben(-ssituation) aufzuschließen, ZWI1-
anderen Menschen, den 1e In diesem schen Symptom und Person dAitferenzie-
Sinne lässt sich füglich Sgahz Mensch TEE, und dadurch Cie Selbstbestimmungs-
ist der Mensch 1Ur 1M 1enst einer Sa- fähigkeit 1M Menschen wlieder finden.
che oder In der Liebe einer Person, und (2) Der ZU. Sinn ist e1in rTund-
sich selbst verwirklicht erst dann, WenNnn aX10MM der Motivationstheorie der LOgO-

sich selbst transzendiert. Fassen WITFr therapie. Frank] meınt, dass der Mensch
Menschsein ist nicht zuständ- nicht 1Ur frei, sondern immer auf

lich, sondern gegenständlich Oorlentiert; CS hiın frei ist. Ihn bewegt Cie Grundmotiva-
ist nicht den Nnneren Zuständen inter- t10nN, sich In der Welt auszudrücken. Den
essiert, sondern Gegenständen draufßen Menschen bewegt Cie ucC. ach einem
In der Welt.“ $ Sinn 1M Leben annn der ZU. Siınn

Das SINNZENTFKCIeErTE Menschenbil CI- AaUs welchem Tun auch immer nicht
kennt In jeder Situation eine Aufforderung ZUFK Geltung kommen, I1US$S sich der

jede Person, In Freiheit und erant- Mensch dem Gefühl der SInn- oder Wert-
wortlichkeit Clas Leben en auc. losigkeit tellen DIe Andauer Cdileses (Je-

bedeutet dann existenzielle Frustra-widrigsten) Umständen gestalten. (Je-
stalter kann der Mensch Ta Sse1iINer ge1st1- tion und kann diversen psychosoma-
SCH Dimension werden. Frank] bezeichnet tischen oder neurologischen Störungen
diesen Prozess der Gestaltung als Cie ko- führen. Durch Cie Logotherapie wird der
pernikanische Wende 1ese wandelt den Mensch für die Wahrnehmung VO  b SInn-
frustrierten Menschen einem kreativen möglichkeiten sensibilisiert. S1ie bletet dem
ongleur, der seiInen 1C auf Cie erte- konkreten Menschen nicht den Sinn
möglichkeiten richtet, Cie jeder Sıtuation sondern mıt der Logotherapie wird
innewohnen und darauf warten, r{ullt Cdazu gebracht, Sinnmöglichkeiten In
werden. seInNnem Leben selbst entdecken.

Viktor Frankl, DIie Sinnfrage ın der Psychotheraplie. Miıt einem Vorwort VOo  3 Franz TeuZzer,
München 1997, 17/()
Johanna Schechner / Heidemartie Zuürner, Kriısen bewältigen S Anm 2)
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Für Frankl bedeutet sie eine Transzendenz 
auf die menschliche Existenz hin, also die 
Fähigkeit des Geistes, aus sich heraustre-
ten zu können, und zwar im Sinne einer 
Selbstdistanzierung. Um die Bedeutung 
dieses zentralen Begriffs in der Logothe-
rapie zu erläutern, soll hier Frankl selbst 
zu Wort kommen: „Menschlichem Dasein 
geht es um viel mehr als um irgendwelche 
inneren Zustände; denn Menschsein weist 
allemal über sich selbst hinaus, auf etwas, 
dass nicht wieder es selbst ist, besser ge-
sagt auf etwas oder auf jemanden, näm-
lich auf einen Sinn, dessen Erfüllung sich 
einem Menschen anbietet, oder auf einen 
anderen Menschen, den er liebt. In diesem 
Sinne lässt sich füglich sagen: ganz Mensch 
ist der Mensch nur im Dienst an einer Sa-
che oder in der Liebe zu einer Person, und 
sich selbst verwirklicht er erst dann, wenn 
er sich selbst transzendiert. […] Fassen wir 
zusammen: Menschsein ist nicht zuständ-
lich, sondern gegenständlich orientiert; es 
ist nicht an den inneren Zuständen inter
essiert, sondern an Gegenständen draußen 
in der Welt.“13 

Das sinnzentrierte Menschenbild er-
kennt in jeder Situation eine Aufforderung 
an jede Person, in Freiheit und Verant-
wortlichkeit das Leben unter allen (auch 
widrigsten) Umständen zu gestalten. Ge-
stalter kann der Mensch kraft seiner geisti-
gen Dimension werden. Frankl bezeichnet 
diesen Prozess der Gestaltung als die ko-
pernikanische Wende. Diese wandelt den 
frustrierten Menschen zu einem kreativen 
Jongleur, der seinen Blick auf die Werte-
möglichkeiten richtet, die jeder Situation 
innewohnen und darauf warten, erfüllt zu 
werden.14 

13	 Viktor Frankl, Die Sinnfrage in der Psychotherapie. Mit einem Vorwort von Franz Kreuzer, 
München 1997, 170 f.

14	 Johanna Schechner / Heidemarie Zürner, Krisen bewältigen (s. Anm. 2), 19.

1.6	 Die drei Säulen der Logotherapie

Logotherapie und Existenzanalyse werden 
von drei Säulen getragen, die Frankl fol-
gendermaßen benennt:

(1) Die Freiheit des Willens: Als geis-
tige Person ist der Mensch in erster Linie 
nicht nur ein reagierendes, sondern ein 
agierendes Wesen. Trotz seiner Bedingt-
heit ist er dazu fähig, Entscheidungen zu 
treffen, eigenverantwortlich zu handeln 
und dadurch seinen eigenen Lebensraum 
zu gestalten. Die Logotherapie hilft dem 
Menschen dabei, Freiräume im/in konkre-
ten Leben(-ssituation) aufzuschließen, zwi-
schen Symptom und Person zu differenzie-
ren,  und dadurch die Selbstbestimmungs-
fähigkeit im Menschen wieder zu finden.

(2) Der Wille zum Sinn ist ein Grund-
axiom der Motivationstheorie der Logo-
therapie. Frankl meint, dass der Mensch 
nicht nur frei, sondern immer auf etwas 
hin frei ist. Ihn bewegt die Grundmotiva-
tion, sich in der Welt auszudrücken. Den 
Menschen bewegt die Suche nach einem 
Sinn im Leben. Kann der Wille zum Sinn –  
aus welchem Grund auch immer – nicht 
zur Geltung kommen, so muss sich der 
Mensch dem Gefühl der Sinn- oder Wert-
losigkeit stellen. Die Andauer dieses Ge-
fühls bedeutet dann existenzielle Frustra-
tion und kann zu diversen psychosoma-
tischen oder neurologischen Störungen 
führen. Durch die Logotherapie wird der 
Mensch für die Wahrnehmung von Sinn-
möglichkeiten sensibilisiert. Sie bietet dem 
konkreten Menschen nicht den Sinn an, 
sondern mit Hilfe der Logotherapie wird 
er dazu gebracht, Sinnmöglichkeiten in 
seinem Leben selbst zu entdecken.
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(3) Sinn des Lebens: Im Sinne der LO- ach nicht weniger, aber auch nicht mehr
gotherapie bedeutet dies, Cdlass Clas Leben als eine Verschüttung des Zugangs ZUFK Per-
nicht 1Ur einen SINN, sondern einen be- SOM nicht mehr. Und Clas mOöge PSY-
dingungslosen Sinn hat 1eser Sinn ist chiatrisches TE Se1N: dieser unbeding-
potenziell da, I1US$S aber esucht werden. Glaube den personalen (jelst Cle-
Der Mensch ist Cdazu ähig, den Sinn In al- SCI blinde Glaube Cie ‚unsichtbare,
len Lebenssituationen erkennen und aber unzerstörbare geistige Person.  16 Al-

verwirklichen. Und Cie Sinnmöglich- lein diese geistige Person kann en
keit zeigt sich VOoO  b Person Person Umständen immer wleder „eIn trotzdem
terschiedlich, aber auch 1M dersel- Ja ZU. Leben L denn S1e ist VO  b IN -
ben Person ist S1E immer auch Sıtuatlions- Nen her motiviert, den Sinn des Lebens
bedingt Daher arbeitet Cie Logotherapie suchen, und ebenso ist S1€ Cdazu ähig, der
nicht mıt einem allgemeinen Lebenssinn, Trotzmacht des (Gjelstes auch ıIn hoffnungs-
sondern S1€ dem Menschen, SseINe Of- losen Situationen eine Chance geben,
enheit und Flexibilität für eine innvol- Sinnmöglichkeiten In der konkreten Le-
le Gestaltung des Alltags bewahren und benspraxis finden und S1e eriullen.
die Sinnmöglichkeiten acl SI atiıonem und
adl immer wileder finden.!

1.8 Frankische Wertekategorien
un dıe SinnverwirklichungDEN Dsychlatrische re rankls

Viktor Frank] drei Wertekate-An diese dargestellten konstitutiven Ele-
des menschlichen Daselins 1M SIN- gorien, die C4 dem Menschen ermögli-

1E der Logotherapie und Existenzanalyse chen, Sınn verwirklichen. 1ese Sind:
SchLLE sich Clas sogenannte psychiatri- Schöpferische erte; Erlebniswerte:
sche TE VO  b Viktor Frank] Da- Einstellungswerte.
rın behauptet e 3 Class Clas Gelstige 1M Men- Sowohl Clas mMenschliche chaffen als
schen nicht erkranken kann, auch WEnnn auch Clas Erleben verwirklichen sich WwI1Ie
CS schwersten leibseelischen Tan  €1- bereits darauf hingewiesen wurde IN -
ten leidet Es kann gestört Ooder unsichtbar, dem der Mensch sich VO  u sich selbst CA1S-

anzıer und sich einer aCcC. e1ım chaf-aber niemals Zerstor werden: „DIe geistige
Person ist störbar, aber nicht zerstörbar fen) oder einer Person e1ım Lieben) hin-
Urc. eine psychophysische Erkrankung. gibt DIe Entdeckung eiInNnes SINNSs 1M Le1l-
Was eine an  el zerstören, Was S1e ZCI- den ebenfalls Cie Selbsttranszen-
rutten kann, ist der psychophysische (Jr- denz des Menschen VOTaus und wird VO  b

ganısmus allein, Clas ndogene. DIe Zer- Frank] als eine geistige eistung des Men-
ruttung des Urganismus bedeutet dem- schen verstanden. Das Leiden sich hat

Vgl Viktor Frankl, Arrtliche Seelsorge. Grundlagen der Logotherapie Uun: Existenzanalyse Uun:
Vorarbeiten einer SINNOFrIJeEeNtIeErten Psychotherapie, 1n Alexander Batthyany/ Karlheinz Bil-
ler/ Eugenio 1ZZOEE (Ho.) Viktor Frank]l. (Gesammelte Werke Band 4, Wien-Köln-Weimar
ÖT 1, hne Seitenzahl.
Viktor Frankl, Der leidende Mensch. Anthropologische Grundlagen der Psychotherapie, Mun-
hen 1990, 175
Ebd., 7/9; ders., trotzdem Ja zu Leben JL, München 257003
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(3) Sinn des Lebens: Im Sinne der Lo-
gotherapie bedeutet dies, dass das Leben 
nicht nur einen Sinn, sondern einen be-
dingungslosen Sinn hat. Dieser Sinn ist 
potenziell da, muss aber gesucht werden. 
Der Mensch ist dazu fähig, den Sinn in al-
len Lebenssituationen zu erkennen und 
zu verwirklichen. Und die Sinnmöglich-
keit zeigt sich von Person zu Person un-
terschiedlich, aber auch im Falle dersel-
ben Person ist sie immer auch situations-
bedingt. Daher arbeitet die Logotherapie 
nicht mit einem allgemeinen Lebenssinn, 
sondern sie hilft dem Menschen, seine Of-
fenheit und Flexibilität für eine sinnvol-
le Gestaltung des Alltags zu bewahren und 
die Sinnmöglichkeiten ad situationem und 
ad personam immer wieder zu finden.15 

1.7	 Das psychiatrische Credo Frankls

An diese dargestellten konstitutiven Ele-
mente des menschlichen Daseins – im Sin-
ne der Logotherapie und Existenzanalyse –  
schließt sich das sogenannte psychiatri-
sche Credo von Viktor E. Frankl an. Da-
rin behauptet er, dass das Geistige im Men-
schen nicht erkranken kann, auch wenn 
es an schwersten leibseelischen Krankhei-
ten leidet. Es kann gestört oder unsichtbar, 
aber niemals zerstört werden: „Die geistige 
Person ist störbar, aber nicht zerstörbar –  
durch eine psychophysische Erkrankung. 
Was eine Krankheit zerstören, was sie zer-
rütten kann, ist der psychophysische Or-
ganismus allein, das Endogene. Die Zer-
rüttung des Organismus bedeutet dem-

15	 Vgl. Viktor Frankl, Ärztliche Seelsorge. Grundlagen der Logotherapie und Existenzanalyse und 
Vorarbeiten zu einer sinnorientierten Psychotherapie, in: Alexander Batthyany / Karlheinz Bil-
ler / Eugenio Fizzotti (Hg.), Viktor E. Frankl. Gesammelte Werke. Band 4, Wien–Köln–Weimar 
2011, ohne Seitenzahl.

16	 Viktor Frankl, Der leidende Mensch. Anthropologische Grundlagen der Psychotherapie, Mün-
chen 1990, 173.

17	 Ebd., 79; ders., … trotzdem Ja zum Leben sagen, München 232003.

nach nicht weniger, aber auch nicht mehr 
als eine Verschüttung des Zugangs zur Per-
son – nicht mehr. Und das möge unser psy-
chiatrisches Credo sein: dieser unbeding-
te Glaube an den personalen Geist – die-
ser ‚blinde‘ Glaube an die ‚unsichtbare‘, 
aber unzerstörbare geistige Person.“16 Al-
lein diese geistige Person kann unter allen 
Umständen immer wieder „ein trotzdem 
Ja zum Leben sagen“17, denn sie ist von in-
nen her motiviert, den Sinn des Lebens zu 
suchen, und ebenso ist sie dazu fähig, der 
Trotzmacht des Geistes auch in hoffnungs-
losen Situationen eine Chance zu geben, 
Sinnmöglichkeiten in der konkreten Le-
benspraxis zu finden und sie zu erfüllen.

1.8	Franklsche Wertekategorien  
und die Sinnverwirklichung

Viktor E. Frankl nennt drei Wertekate-
gorien, die es dem Menschen ermögli-
chen, Sinn zu verwirklichen. Diese sind:  
1. Schöpferische Werte; 2. Erlebniswerte;  
3. Einstellungswerte.

Sowohl das menschliche Schaffen als 
auch das Erleben verwirklichen sich – wie 
bereits darauf hingewiesen wurde –, in-
dem der Mensch sich von sich selbst dis-
tanziert und sich einer Sache (beim Schaf-
fen) oder einer Person (beim Lieben) hin-
gibt. Die Entdeckung eines Sinns im Lei-
den setzt ebenfalls die Selbsttranszen-
denz des Menschen voraus und wird von 
Frankl als eine geistige Leistung des Men-
schen verstanden. Das Leiden an sich hat 
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keinen SINN, erst dann, WenNnn CS 1M ‚Erlei- missachtet, aber auch nicht als eine NOTL-
de  C6 Cie Einstellungswerte 1M Menschen wendige Voraussetzung für die SINNSU-
mobilisiert. rst dort, unabänderli- che betrachtet.“9 So bedeutet der religiö-
ches Leiden, also „e{iwas Schicksalhaftes, Glaube für die Logotherapie und ExIS-
als olches hingenommen werden IUSS. In tenzanalyse „e1In Glauben den ber-
der e1ISE, WwIe einer diese iInge auf sich SINN e1in Vertrauen auf den Übersinn“?!
nımmMt, ergibt sich eine unaDbse  are mıt dem Wenn vorhanden therapeu-
VO  b Wertmöglichkeiten‘*® Frank] Cla- tisch gul gearbeitet werden kann. Glauben
her, Class Clas mMenschliche Leben sich nicht ist Cdamıt für Frank] eine existenzielle Ent-
1Ur 1M chalien Ooder 1M Freuen, sondern scheidung und kann als USAadruc. der al-
auch och 1M Leiden erifullen kann. Ihm lermenschlichsten Phänomene verstan-

geht CS „‚nich eine Art Glorifizierung den werden, der sich In der iInnmotiva-
des Leidens. Er hebt vielmehr 1Ur arau tion des Menschen USAadruc. verschaffen
ab, dass jeder Mensch den Sınn SEeINES Le- kann. Darın eingeschlossen ist „das Erle-
bens In jeder Situation Cie leidvollen O1- ben der eigenen Fragmentarıtät und der e1-
tuatiıonen inbegriffen als konkret eiInma- Relativität auf einem absoluten Hın-
lig und einz1gartıg entdecken und erfifullen tergrund ““
INUSS, Wenn seelisch gesund bleiben will, Der Mensch als geistige Person steht
oder Wenn CI Cie seelische Heilung wleder also 1M Mittelpunkt der Logotherapie und
finden ll19 Existenzanalyse ach Viktor Tan Er,

der Mensch ist CS, dem Clas Leben Fragen
tellt, Cie nicht beantworten, SO1I1-Seelenhe!l UVS Heilung der eole dern verantworten hat. Gesund se1nN,DE Frank] wohlauf se1nN, el damit, Cie SInnmöÖg-
lichkeiten 1M Leben, das esollte immerZiel der Logotherapie als angewandte PSYy-

chotherapie ist Cie seelische Heilung. DIes- wleder erkennen und dementsprechend
bezüglich ar Frank] den Unterschie ZUFK Clas Leben gestalten. bel der SInn-

ucC rfährt der Mensch VO  b seInem (Je-eligion: eren Ziel ist Clas Seelenheil Al-
lerdings SCHLLE CI nicht aUs, dass bel e1- w1Issen als „Sinnorgan * Abweichend al-
Ner religiös seelsorglichen Begleitung PeCL lerdings VO herkömmlichen psychoana-
effectum eine seelische Heilung erreicht lytischen Verständnis VO  b (Jewlssen me1iın
werden kann. In diesem Sinne kann C4 Frankl, dass C4 den Zugang ZU. Wertho-
ekehrt auch durchaus möglich se1IN, dass rlzont der geistigen Person eröffnet und
eine logotherapeutische „Behandlung” des dessen Sinnmöglichkeiten erschliefst Es
Menschen PCI effectum seinem Seelen- nımmt SOM nicht einen subjektiven Sınn
heil beitragen kann. Offenkundig ist, dass wahr (im l1enst einer Bedürfnisbefriedi-
Frank] die Religiosität des Menschen nicht gung), sondern arbeitet transsubjektiv, Clas

DEerS., Arrztliche Seelsorge S Anm 15), AD
Oan Vik, (‚ottesl 1mmM Glück des Menschen (S. Anm. 8) S1024
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Vgl Viktor Frankl, Arrtliche Seelsorge S Anm. 15), 5277
Ebd
Viktor Frankl, Der Wille zu Inn. Ausgewählte ortrage über Logotherapie. Miıt einem Beltrag
VOo  3 Elisabeth Lukas, München 73
Viktor Frankl, Der unbewusste Gott, München 71
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keinen Sinn, erst dann, wenn es im „Erlei-
den“ die Einstellungswerte im Menschen 
mobilisiert. Erst dort, wo unabänderli-
ches Leiden, also „etwas Schicksalhaftes, 
als solches hingenommen werden muss. In 
der Weise, wie einer diese Dinge auf sich 
nimmt, ergibt sich eine unabsehbare Fülle 
von Wertmöglichkeiten“18. Frankl lehrt da-
her, dass das menschliche Leben sich nicht 
nur im Schaffen oder im Freuen, sondern 
auch noch im Leiden erfüllen kann. Ihm 
geht es „nicht um eine Art Glorifizierung 
des Leidens. Er hebt vielmehr nur darauf 
ab, dass jeder Mensch den Sinn seines Le-
bens in jeder Situation – die leidvollen Si-
tuationen inbegriffen – als konkret einma-
lig und einzigartig entdecken und erfüllen 
muss, wenn er seelisch gesund bleiben will, 
oder wenn er die seelische Heilung wieder 
finden will.“19 

1.9	 Seelenheil vs. Heilung der Seele  
bei Frankl

Ziel der Logotherapie als angewandte Psy-
chotherapie ist die seelische Heilung. Dies-
bezüglich klärt Frankl den Unterschied zur 
Religion: Deren Ziel ist das Seelenheil. Al-
lerdings schließt er nicht aus, dass bei ei-
ner religiös seelsorglichen Begleitung per 
effectum eine seelische Heilung erreicht 
werden kann. In diesem Sinne kann es um-
gekehrt auch durchaus möglich sein, dass 
eine logotherapeutische „Behandlung“ des 
Menschen per effectum zu seinem Seelen-
heil beitragen kann. Offenkundig ist, dass 
Frankl die Religiosität des Menschen nicht 

18	 Ders., Ärztliche Seelsorge (s. Anm. 15), 427.
19	 Ioan Vik, Gottes Heil im Glück des Menschen (s. Anm. 8), 302.
20	 Vgl. Viktor Frankl, Ärztliche Seelsorge (s. Anm. 15), 527.
21	 Ebd.
22	 Viktor Frankl, Der Wille zum Sinn. Ausgewählte Vorträge über Logotherapie. Mit einem Beitrag 

von Elisabeth S. Lukas, München 21994, 73.
23	 Viktor Frankl, Der unbewusste Gott, München 71992, 71.

missachtet, aber auch nicht als eine not-
wendige Voraussetzung für die Sinnsu-
che betrachtet.20 So bedeutet der religiö-
se Glaube für die Logotherapie und Exis-
tenzanalyse „ein Glauben an den Über-
sinn – ein Vertrauen auf den Übersinn“21, 
mit dem – wenn vorhanden – therapeu-
tisch gut gearbeitet werden kann. Glauben 
ist damit für Frankl eine existenzielle Ent-
scheidung und kann als Ausdruck der al-
lermenschlichsten Phänomene verstan-
den werden, der sich in der Sinnmotiva-
tion des Menschen Ausdruck verschaffen 
kann. Darin eingeschlossen ist „das Erle-
ben der eigenen Fragmentarität und der ei-
genen Relativität auf einem absoluten Hin-
tergrund“22.

Der Mensch als geistige Person steht 
also im Mittelpunkt der Logotherapie und 
Existenzanalyse nach Viktor E. Frankl. Er, 
der Mensch ist es, dem das Leben Fragen 
stellt, die er nicht zu beantworten, son-
dern zu verantworten hat. Gesund zu sein, 
wohlauf zu sein, heißt damit, die Sinnmög-
lichkeiten im Leben, das Gesollte immer 
wieder zu erkennen und dementsprechend 
das Leben zu gestalten. Hilfe bei der Sinn-
Suche erfährt der Mensch von seinem Ge-
wissen als „Sinnorgan“23. Abweichend al-
lerdings vom herkömmlichen psychoana-
lytischen Verständnis von Gewissen meint 
Frankl, dass es den Zugang zum Wertho-
rizont der geistigen Person eröffnet und 
dessen Sinnmöglichkeiten erschließt. Es 
nimmt somit nicht einen subjektiven Sinn 
wahr (im Dienst einer Bedürfnisbefriedi-
gung), sondern arbeitet transsubjektiv, das 
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el C4 pei 5  erte In der Welt, ihre Er- chen Taxls hier mıt seiner Logotherapie
haltung und Vermehrung" an  24 und Existenzanalyse und biletet

anthropologisch und medizinisch gul fun-
Cdierte Thesen ZUFK Person VO  b denen

Fünf Thesen zur Person sich Cie Kirche provozleren lassen kann.
un ihre Relevanz für
dıe kırchliche Prax1is“> (1) DIe Person ist e1in Individuum: S1E ist

Unteilbares S1e lässt sich nicht WEeI1-
Der Weg der Kirche ist der Mensch (RH ter unterteilen, nicht aufspalten, und ZWaar

amı bestimmte aps Johannes Paul IL deshalb nicht, weil S1€ Einheit ist.
den (konziliaren) Weg VO  b KIr- Hierbei geht CS Cie Bedeutung e1-
he-Sein Nicht selten egegnet IHNan dem Ner Balance 1M Leben DIe Person als E1IN-
Wunsch, In den Ortskirchen eine KIr- heit VO  u KÖFrDer, (Gjelst und egele manıifes-
che ahe bei den Menschen Se1IN wol- 1er sich In der Leistungs-, Liebes- und
len. ıne Kirche bel den Menschen ist für Leidensfähigkeit. Finden diese Fähigkeiten
aps Franziskus eine Kirche, deren Leben nicht entsprechend Beachtung, gera der
und Ausrichtung Cie ogi der Inkarnati- Mensch AaUs dem Gleichgewicht. ngleich-

bestimmt, anstatt ihre Selbstbezogen- gewicht erschwert CS dem Menschen, sich
als Individuum entfalten. TEUNC. wirdheit Wer aber ist dieser Mensch, dem Cie

Kirche ahe sein will, und VOTL allem, WOZU eistung In unNnseceren hochmodernen (Je-
wollen WITFr dem Menschen als Kirche ahe SEIHSC.  en anderen Fähigkeiten 11-
sein® Es ist offensichtlich, Class diese Fra- ber stark betont. Damıt drohen Ganzheit-
SC In den etzten Jahrzehnten wenI1g Auf- 1C.  el und Unteilbarkei als Clas SpeZI1-
merksamkeit In der Kirche und In der (Je- 1SC Menschliche verloren gehen. Der

Mensch kann SseiINne Balance leicht verlierenstaltung der kirchlichen Taxls erfahren
hat. Stattdessen wird eine Kirche und In Instabilität geraten. Er 1pp AaUs S@1-
erinnert, Cie CS jahrhundertelang wenIig Ner Stimmigkeit und verliert den alt 1M
beachtet hat, den Menschen ihr Leben frei Leben.“
und verantwortungsvoll gestalten las- araus olg für Cie kirchliche TaxXls
SC  5 So ist auch In der Seelsorge eine SEWIS- Alle drei Fähigkeiten 1M Menschen Ssind

Unsicherheit festzustellen, WenNnn CS stärken, eine esunde Balance CI -

die Begegnung mıt dem Menschen geht, möglichen. 1ese ärkung kann 1M seel-
und Cie Frage, wonach sich Cie Seel- sorglichen espräch, In der Katechese, In

ausrichten soll, Wenn S1E In en Fa- der Predigt, Urc. Veranstaltungen erfol-
cCeiten der kirchlichen Taxls Sahnz ach der SCH, Cie VOTL em die Erlebniswerte und
ogi der Inkarnation bel den Menschen Einstellungswerte des Menschen 1M 1C.
sein ll Viktor Frank] eilt der kirchli- en Dadurch werden Cie Liebesfähig-

EHsabeth Lukas, Lehrbuch der Logotheraplie, München-Wien 1991,
Viktor Frank] formuliert ehn Ihesen ZuUu!r Person. [le ehn Ihesen darzustellen, würde den
Rahmen dieser Arbeit SO werden lediglich Cdie ersten fünf dargestellt, Cdie ın sich cdas
Anwendungspotenzial der Logotherapie Uun: Existenzanalyse ın der kirchlichen PraxIls verdeut-
lichen können. /u den ehn Ihesen VOo  3 Frankl ZuUu!r Person vgl Viktor Frankl, Der Wille zu

ınn (S. Anm. 22),_
Johanna Schechner|/ Heidemarie Zürner, Kriısen bewältigen S Anm 2) 71
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heißt, es peilt „Werte in der Welt, ihre Er-
haltung und Vermehrung“ an.24 

2	 Fünf Thesen zur Person  
und ihre Relevanz für  
die kirchliche Praxis25 

Der Weg der Kirche ist der Mensch (RH 1).  
Damit bestimmte Papst Johannes Paul II.  
den neuen (konziliaren) Weg von Kir-
che-Sein. Nicht selten begegnet man dem 
Wunsch, in den Ortskirchen eine Kir-
che nahe bei den Menschen sein zu wol-
len. Eine Kirche bei den Menschen ist für 
Papst Franziskus eine Kirche, deren Leben 
und Ausrichtung die Logik der Inkarnati-
on bestimmt, anstatt ihre Selbstbezogen-
heit. Wer aber ist dieser Mensch, dem die 
Kirche nahe sein will, und vor allem, wozu 
wollen wir dem Menschen als Kirche nahe 
sein? Es ist offensichtlich, dass diese Fra-
ge in den letzten Jahrzehnten wenig Auf-
merksamkeit in der Kirche und in der Ge-
staltung der kirchlichen Praxis erfahren 
hat. Stattdessen wird stets an eine Kirche 
erinnert, die es jahrhundertelang zu wenig 
beachtet hat, den Menschen ihr Leben frei 
und verantwortungsvoll gestalten zu las-
sen. So ist auch in der Seelsorge eine gewis-
se Unsicherheit festzustellen, wenn es um 
die Begegnung mit dem Menschen geht, 
und um die Frage, wonach sich die Seel-
sorge ausrichten soll, wenn sie in allen Fa-
cetten der kirchlichen Praxis ganz nach der 
Logik der Inkarnation bei den Menschen 
sein will. Viktor E. Frankl eilt der kirchli-

24	 Elisabeth Lukas, Lehrbuch der Logotherapie, München–Wien 1991, 32.
25	 Viktor Frankl formuliert zehn Thesen zur Person. Alle zehn Thesen darzustellen, würde den 

Rahmen dieser Arbeit sprengen. So werden lediglich die ersten fünf dargestellt, die in sich das 
Anwendungspotenzial der Logotherapie und Existenzanalyse in der kirchlichen Praxis verdeut-
lichen können. Zu den zehn Thesen von Frankl zur Person vgl. Viktor Frankl, Der Wille zum 
Sinn (s. Anm. 22), 86  –119.

26	 Johanna Schechner / Heidemarie Zürner, Krisen bewältigen (s. Anm. 2), 71.

chen Praxis hier mit seiner Logotherapie 
und Existenzanalyse zu Hilfe und bietet 
anthropologisch und medizinisch gut fun-
dierte Thesen zur Person an, von denen 
sich die Kirche provozieren lassen kann.

(1) Die Person ist ein Individuum: sie ist 
etwas Unteilbares – sie lässt sich nicht wei-
ter unterteilen, nicht aufspalten, und zwar 
deshalb nicht, weil sie Einheit ist.

Hierbei geht es um die Bedeutung ei-
ner Balance im Leben. Die Person als Ein-
heit von Körper, Geist und Seele manifes-
tiert sich in der Leistungs-, Liebes- und 
Leidensfähigkeit. Finden diese Fähigkeiten 
nicht entsprechend Beachtung, gerät der 
Mensch aus dem Gleichgewicht. Ungleich-
gewicht erschwert es dem Menschen, sich 
als Individuum zu entfalten. Freilich wird 
Leistung in unseren hochmodernen Ge-
sellschaften anderen Fähigkeiten gegen-
über stark betont. Damit drohen Ganzheit-
lichkeit und Unteilbarkeit – als das spezi-
fisch Menschliche – verloren zu gehen. Der 
Mensch kann seine Balance leicht verlieren 
und in Instabilität geraten. Er kippt aus sei-
ner Stimmigkeit und verliert den Halt im 
Leben.26 

Daraus folgt für die kirchliche Praxis: 
Alle drei Fähigkeiten im Menschen sind zu 
stärken, um eine gesunde Balance zu er-
möglichen. Diese Stärkung kann im seel-
sorglichen Gespräch, in der Katechese, in 
der Predigt, durch Veranstaltungen erfol-
gen, die vor allem die Erlebniswerte und 
Einstellungswerte des Menschen im Blick 
haben. Dadurch werden die Liebesfähig-
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keit und Cie Leidensfähigkeit des Men- seiInen Schwächen und Ängsten geradeste-
hen kann, ohne verurteilt werden. iıneschen gefordert, auch als egenpo ZU.

Alltagsstress der Leistungsgesellschaft. Lenkung seiner Aufmerksamkei WCS VO  b

Eın Mensch, der Cie Werthaftigkeit der seiInen Ängsten und seInem möglichen
Welt und ihrer ngebote wahrnimmt, CI- ersagen hiın auf die Sinnfindung
ebt sich als lLiebevoll, weltoffen, sOz1al SCI1- für CI en 111 kann SseINe Selbsttrans-
S1DEel, konstruktiv und friedfertig. Sein Le- zendenz aktivieren. Der Mensch kann sich
ben kann gelingen, schwieriger Um- selbst überschreiten, gibt sich In Cie Welt
stände, e1in Heilungsprozess 1M Menschen hinein und erkennt In der Welt einen SInn-
kann beschleunigt werden. aufruf, der auf ihn wartel, rfullt WECI -

den. Sinnentdeckung bedeutet In diesem
(2) DIe Person ist nicht 1Ur in-dividu- Kontext WwI1Ie oft bel Frank] Clas (Je-

sondern auch in-summabile: S1E ollte, Cie Antwort des Lebens auf eine Fra-
ist nicht 1Ur unteilbar, sondern auch nicht SC, Cie einem gestellt wird und 1Ur VO  b

verschmelzbar, und Cles deswegen, weil S1E dieser Person ver-antwortet werden kann.
nicht 1Ur Einheit, sondern auch Ganzheit Verwirklicht IHNan Clas esOLTE, dann kön-
1ST NenNn sich als Ertrag Anerkennung, Erfolg,

Mıt „in-summabile“ me1iın Frankl, Freude oder ucC als Nebenefte VO  b

dass der Mensch ıIn SseiINner Ganzheit sich Sinnerfüllung einstellen. Beachtet werden
nicht VO  b eigenen oder remden Erwar- soll diese ese VO  b Frank] VOTL em In
Lungen abhängig machen I1 USS, sondern C4 Seelsorgsgesprächen, In Krisensituationen,

bel Trauernden und In der kirchlichen Pra-steht ihm jederzeit O  en, seInem persönli-
chen Sinnaufruf folgen. Er ist als Indivi- X1S rund Advent und Fastenzelt, aber
duum unverschmelzbar mıt der asse und auch In der Persönlichkeitsbildung. DIe
bleibt auch In der Gesellschaft eine Person, Fähigkeit, zwischen Zweck und Sinnaufruf
Cie einNzZIgartıg und einmalig ist. DIe SInn- Cdifferenzieren können, rag dazu bel,
Orlentierung schützt den Menschen VOTr e1- sich AaUs einer zweckorientierten chrägla-
Ner heute sehr verbreiteten Zweckorien- SC befreien und CS sich erlauben, Class
tierung. Durch direkt intendierten Zweck der Sınn einen ber sich selbst hinauszieht.
macht sich Cie Person VO Erfolg an-

(3) Jede einzelne Person ist e1in absolu-g1g und verfehlt den Sinn. Zweckorientie-
LUuNng Sinnorientierung e1- tes Novum Mıt jedem Menschen, der ZUFK

Ner „Schräglage” des Menschen, Cie WI1- Welt kommt, wird e1in absolutes Novum
der Se1IN eigenes esen ist. treben ach 1Ins Sein gESETZL, ZUFK Wirklichkeit gebracht.
Macht, restige, Lust, Geld oder (Jewinn Franklis dritte ese ZUFK Person hat
verführen den Menschen sinnwidrigen Cie Wertschätzung des Menschen 1M 1C.
Aktionen, generleren Cie ngs des CNe1- Durch ständige Beanstandung kann 1M

und führen ZU. etzen, Erzwingen, Menschen Zerstor werden, Was als No-
el DIe Verfestigung dieser chrägla- angelegt ist und sich nicht 1M „Le1S-

SC macht Jangfristig krank.* ten  C6 manıifestieren kann. Wertschätzung
araus olg für die kirchliche TaxXls ZUFK Aufwertung der Person In ihrer

aum Sschallen, damıit der Mensch mıt all Einzigartigkeit und rag ZUFK Selbstachtung

Ebd.,
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keit und die Leidensfähigkeit des Men-
schen gefordert, auch als Gegenpol zum 
Alltagsstress der Leistungsgesellschaft. 
Ein Mensch, der die Werthaftigkeit der 
Welt und ihrer Angebote wahrnimmt, er-
lebt sich als liebevoll, weltoffen, sozial sen-
sibel, konstruktiv und friedfertig. Sein Le-
ben kann gelingen, trotz schwieriger Um-
stände, ein Heilungsprozess im Menschen 
kann beschleunigt werden.

(2) Die Person ist nicht nur in-dividu-
um, sondern auch in-summabile; d. h. sie 
ist nicht nur unteilbar, sondern auch nicht 
verschmelzbar, und dies deswegen, weil sie 
nicht nur Einheit, sondern auch Ganzheit 
ist.

Mit „in-summabile“ meint Frankl, 
dass der Mensch in seiner Ganzheit sich 
nicht von eigenen oder fremden Erwar-
tungen abhängig machen muss, sondern es 
steht ihm jederzeit offen, seinem persönli-
chen Sinnaufruf zu folgen. Er ist als Indivi-
duum unverschmelzbar mit der Masse und 
bleibt auch in der Gesellschaft eine Person, 
die einzigartig und einmalig ist. Die Sinn-
orientierung schützt den Menschen vor ei-
ner heute sehr verbreiteten Zweckorien-
tierung. Durch direkt intendierten Zweck 
macht sich die Person vom Erfolg abhän-
gig und verfehlt den Sinn. Zweckorientie-
rung statt Sinnorientierung führt zu ei-
ner „Schräglage“ des Menschen, die wi-
der sein eigenes Wesen ist. Streben nach 
Macht, Prestige, Lust, Geld oder Gewinn 
verführen den Menschen zu sinnwidrigen 
Aktionen, generieren die Angst des Schei-
terns und führen zum Hetzen, Erzwingen, 
zu Neid. Die Verfestigung dieser Schrägla-
ge macht langfristig krank.27

Daraus folgt für die kirchliche Praxis: 
Raum schaffen, damit der Mensch mit all 

27	 Ebd., 73 –105.

seinen Schwächen und Ängsten geradeste-
hen kann, ohne verurteilt zu werden. Eine 
Lenkung seiner Aufmerksamkeit weg von 
seinen Ängsten und seinem möglichen 
Versagen hin auf die Sinnfindung – wo-
für er leben will – kann seine Selbsttrans-
zendenz aktivieren. Der Mensch kann sich 
selbst überschreiten, er gibt sich in die Welt 
hinein und erkennt in der Welt einen Sinn-
aufruf, der auf ihn wartet, erfüllt zu wer-
den. Sinnentdeckung bedeutet in diesem 
Kontext – wie so oft bei Frankl – das Ge-
sollte, die Antwort des Lebens auf eine Fra-
ge, die einem gestellt wird und nur von 
dieser Person ver-antwortet werden kann. 
Verwirklicht man das Gesollte, dann kön-
nen sich als Ertrag Anerkennung, Erfolg, 
Freude oder Glück als Nebeneffekt von 
Sinnerfüllung einstellen. Beachtet werden 
soll diese These von Frankl vor allem in 
Seelsorgsgesprächen, in Krisensituationen, 
bei Trauernden und in der kirchlichen Pra-
xis rund um Advent und Fastenzeit, aber 
auch in der Persönlichkeitsbildung. Die 
Fähigkeit, zwischen Zweck und Sinnaufruf 
differenzieren zu können, trägt dazu bei, 
sich aus einer zweckorientierten Schrägla-
ge zu befreien und es sich zu erlauben, dass 
der Sinn einen über sich selbst hinauszieht.

(3)  Jede einzelne Person ist ein absolu-
tes Novum. Mit jedem Menschen, der zur 
Welt kommt, wird ein absolutes Novum 
ins Sein gesetzt, zur Wirklichkeit gebracht.

Frankls dritte These zur Person hat 
die Wertschätzung des Menschen im Blick. 
Durch ständige Beanstandung kann im 
Menschen zerstört werden, was als No-
vum angelegt ist und sich nicht im „Leis-
ten“ manifestieren kann. Wertschätzung 
führt zur Aufwertung der Person in ihrer 
Einzigartigkeit und trägt zur Selbstachtung 
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und Integrität bel Oft zıitiert Frank] Cle- oder seiInen Uumor aktivieren. AIl Cle-
SCI Stelle Johann Wolfgang Goethe „Wenn Dispositionen 1M Menschen sind auch
WITFr den Menschen nehmen, WwI1Ie CI ist, Selbstheilungskräfte, In denen sich Cie
dann machen WITFr ihn schlechter. Wenn WITr geistige Dimension aktiviert und die E1IN-
ihn aber nehmen, WIE CI Se1IN soll, dann maligkeit und Einzigartigkeit des Se1ins
machen WITFr ihn dem, der werden acl SILUatiıoconem und acl PEISONAM) erfahr-
kann  28 DIe Entscheidung eiINes bar werden. Geeignet für diesen 1C. In
jeden Menschen, In einer schicksalhaften der Seelsorge sind Cie Katechese, Cie Pre-
Siıtuation konstruktiv und nicht destruk- digt, Cie Krankenbesuche SOWI1E Clas tägli-
1V Werk bleiben, ist hier efragt. che Miteinander.
DIe Herausforderung besteht darin, Cie Er-
mächtigung des Menschen, seiIne geistige (4) DIe Person ist elist1g. amı steht S1E
Dimension als e1in absolutes Novum SE1- 1M (egensatz ZU. psychophysischen (Jr-
NCes Seins aktivieren. 1ese Dimens1o0n, ganısmus.
Cie Nnlıe verschwindet oder Tan wird, hat Viktor Frank] formuliert hier eine De-
Cie Fähigkeit, In en Kränkungen VO  b der finition der Person, In welcher Cie ge1st1-
Trotzmacht des (Gjelstes künden und alle SC Dimension des Menschen eine zentrale
gegebenen Freiraume nutzen, autonom eINN1LMM Auch Wenn der Urganis-
erte verwirklichen, TODIemMe 1ö- I1US unheilbar Tan ist, bleibt der Mensch
SCIL, Posıtives suchen und finden und eine Person, Cie In ihrer Geistigkeit
seine intakten Bereiche welten und sich zerstörbar ist. Somıit kommt nicht zuletzt

Cie Wurde dieser Person ıIn den 1C. undals VO Leben Gefragten erleben.“
araus O1lg für Cie kirchliche YaxXIls, ZWaar unabhängig VO  b ihrer vitalen, SC

wertschätzend und mıt großem Vertrauen SUNn  eitlichen Ooder welcher Verfas-
dem Menschen egegnen. DIe kirchli- SUuNgs. Das Wilissen Cie unbedingte Wur-
che Taxls ist hier gul beraten, auf Cie Ent- de der Person zeigt sich ebenso ıIn der
scheidungskraft des Menschen seizen, bedingten Ehrfurcht VOTL der menschlichen

Person auch VOTL einem kranken Men-ihn neugler1g machen und Cdamıt seiIne
Kreatıivıtäat, Se1IN Interesse, Se1IN Vertrauen schen. DIe Geistlosigkeit einer eit Manıl-

festiert sich In ihrer Blindheit für Cie Wur-
de der Person. Das Wilissen Cie CI-

Weiterführende Lıteratur. störbare Geistigkeit der Person der
Vikor Frankl, Grundkonzepte der Logothe- Überheblichkeit und dem Missbrauch

(Gsrenzen und kann einem kleinen Sub-raple, Wıen 2015
jektiven Abschnitt der objektiven undElissabeth Lukas, Freiheit und eborgen-

heit üuchten entrinnen Urvertrauen SC begreiflichen ahrher werden.”
araus olg für Cie kirchliche YaxXIls,winnen, München 201

Elissabeth Lukas Lebensstil und ohlbe- sich In a ]] ihren Bereichen für Cie STI-

finden Logotherapie bel psychosomati- bare Wurde eiInNnes jeden Menschen eINZU-
seizen. Vor en 1M Umgang mıt Kranken,schen Störungen, München 2010
mıt Menschen, Cie mıt Behinderungen le-

Johann Wolfgang Goethe, Wilhelm Meisters Lehrjahre, Berlin 1873, 2553
Johanna Schechner / Heidemartie Zürner, Kriısen bewältigen S Anm 2) 107-128X
Ebd., 129 —154
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und Integrität bei. Oft zitiert Frankl an die-
ser Stelle Johann Wolfgang Goethe: „Wenn 
wir den Menschen so nehmen, wie er ist, 
dann machen wir ihn schlechter. Wenn wir 
ihn aber so nehmen, wie er sein soll, dann 
machen wir ihn zu dem, der er werden 
kann.“28 Die autonome Entscheidung eines 
jeden Menschen, in einer schicksalhaften 
Situation konstruktiv und nicht destruk-
tiv am Werk zu bleiben, ist hier gefragt. 
Die Herausforderung besteht darin, die Er-
mächtigung des Menschen, seine geistige 
Dimension als ein absolutes Novum sei-
nes Seins zu aktivieren. Diese Dimension, 
die nie verschwindet oder krank wird, hat 
die Fähigkeit, in allen Kränkungen von der 
Trotzmacht des Geistes zu künden und alle 
gegebenen Freiräume zu nutzen, autonom 
Werte zu verwirklichen, Probleme zu lö-
sen, Positives zu suchen und zu finden und 
seine intakten Bereiche zu weiten und sich 
als vom Leben Gefragten zu erleben.29 

Daraus folgt für die kirchliche Praxis, 
wertschätzend und mit großem Vertrauen 
dem Menschen zu begegnen. Die kirchli-
che Praxis ist hier gut beraten, auf die Ent-
scheidungskraft des Menschen zu setzen, 
ihn neugierig zu machen und damit seine 
Kreativität, sein Interesse, sein Vertrauen 

28	 Johann Wolfgang Goethe, Wilhelm Meisters Lehrjahre, Berlin 1873, 253.
29	 Johanna Schechner / Heidemarie Zürner, Krisen bewältigen (s. Anm. 2), 107–128.
30	 Ebd., 129  –154.

oder seinen Humor zu aktivieren. All die-
se Dispositionen im Menschen sind auch 
Selbstheilungskräfte, in denen sich die 
geistige Dimension aktiviert und die Ein-
maligkeit und Einzigartigkeit des Seins 
ad situationem und ad personam erfahr-
bar werden. Geeignet für diesen Blick in 
der Seelsorge sind die Katechese, die Pre-
digt, die Krankenbesuche sowie das tägli-
che Miteinander.

(4) Die Person ist geistig. Damit steht sie 
im Gegensatz zum psychophysischen Or-
ganismus.

Viktor Frankl formuliert hier eine De-
finition der Person, in welcher die geisti-
ge Dimension des Menschen eine zentrale 
Rolle einnimmt. Auch wenn der Organis-
mus unheilbar krank ist, bleibt der Mensch 
eine Person, die in ihrer Geistigkeit un-
zerstörbar ist. Somit kommt nicht zuletzt 
die Würde dieser Person in den Blick, und 
zwar unabhängig von ihrer vitalen, ge-
sundheitlichen oder sonst welcher Verfas-
sung. Das Wissen um die unbedingte Wür-
de der Person zeigt sich ebenso in der un-
bedingten Ehrfurcht vor der menschlichen 
Person – auch vor einem kranken Men-
schen. Die Geistlosigkeit einer Zeit mani-
festiert sich in ihrer Blindheit für die Wür-
de der Person. Das Wissen um die unzer-
störbare Geistigkeit der Person setzt der 
Überheblichkeit und dem Missbrauch 
Grenzen und kann zu einem kleinen sub-
jektiven Abschnitt der objektiven und un-
begreiflichen Wahrheit werden.30

Daraus folgt für die kirchliche Praxis, 
sich in all ihren Bereichen für die unantast-
bare Würde eines jeden Menschen einzu-
setzen. Vor allen im Umgang mit Kranken, 
mit Menschen, die mit Behinderungen le-
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ben, ist diese Einstellung gefragt. Darüber 
hinaus ist die Kirche gefordert, ebenso in 
den gesellschaftlichen Diskursen etwa zu 
Altern in Würde, Euthanasie, Schutz für 
geflüchtete Menschen … einen Beitrag zu 
leisten.

(5) Die Person ist existenziell und nicht 
faktisch. Der Mensch als Person ist kein 
faktisches, sondern ein fakultatives Wesen; 
er existiert je als seine eigene Möglichkeit, 
für oder gegen die er sich entscheiden kann.

Mensch-Sein heißt, sich immer ent-
scheiden zu können, was im nächsten Au-
genblick geschieht. An diesem Punkt zeigt 
sich der Unterschied zu Freud. In sei-
ner Psychoanalyse heißt es nämlich, der 
Mensch entscheide sich nicht, vielmehr 
werde er getrieben von seinen Instinkten, 
von seiner Vergangenheit oder von sei-
nen seelischen, oft unbewussten Vorerfah-
rungen. Mensch zu sein im Sinne von Ent-
schieden-Sein, heißt immer auch verant-
wortlich zu sein. In dieser Verantwortlich-
keit macht Frankl das Wozu der menschli-
chen Freiheit aus. Die Existenzanalyse ar-
beitet also nicht triebdeterminiert, son-
dern sinnorientiert.31 

Daraus folgt für die kirchliche Praxis, 
den Menschen adäquat mit seiner Freiheit 
und der daraus resultierenden Verantwort-
lichkeit zu konfrontieren, ihn zu fordern, 
sich für diese Freiheit einzusetzen. Darü-
ber hinaus kann dies heißen, für eine ver-
antwortbare Lebensgestaltung zu plädie-
ren, anstatt für eine provisorische Daseins-
haltung oder für eine fatalistische Lebens-
einstellung. Ebenso ist die Kirche gefragt, 
gegen ein kollektivistisches Denken, so-
wohl gesellschaftlich, aber auch kirchlich 
aufzutreten, das sich heutzutage vor allem 

31	 Viktor Frankl, Der Wille zum Sinn (s. Anm. 22), 111.
32	 Jorge Mario Bergoglio, „Es gibt zwei Kirchenbilder.“ Ansprache im Präkonklave. Online: http://

www.kath.net/news/40706 [Abruf: 09.12.2021].

in rassistischen oder ausgrenzenden Hal-
tungen zeigt. Schöpfungsverantwortung, 
Solidarität, Subsidiarität und Personalität 
werden in dieser Hinsicht aktueller denn 
je. Predigten, Erwachsenbildung, Kateche-
se, Seelsorgegespräche oder Jugendarbeit 
zeigen sich als geeignet, den Spannungsbo-
gen zwischen Freiheit und Verantwortlich-
keit aufrechtzuerhalten.

3	 Anmerkungen zum Schluss

Freilich wäre die Kirche gut beraten, die 
hier ausgewählten und dargestellten The-
sen zur Person nach Frankl nicht nur in der 
seelsorglichen Praxis zu beherzigen, son-
dern diese sinngemäß auch in die Kirchen-
entwicklung zu übertragen. Papst Franzis-
kus spricht nämlich immer wieder auch 
von der Krankheit der Kirche. Die Bot-
schaft für die Kirche – ähnlich wie jene für 
den Menschen – heißt, aus sich selbst he-
raustreten, um gesund, wohlauf zu bleiben, 
trotz aller Fragmentaritäten und Schatten-
seiten des Lebens:

„Wenn die Kirche nicht aus sich selbst 
herausgeht, um das Evangelium zu verkün-
den, kreist sie um sich selbst. Dann wird sie 
krank. Die Übel, die sich im Laufe der Zeit 
in den kirchlichen Institutionen entwickel-
ten, haben ihre Wurzel in dieser Selbstbe-
zogenheit.“32 

Sowohl der Mensch als auch die Kir-
che werden in jedem Moment angefragt, 
das Leben frei und verantwortungsvoll 
zum Wohle anderer zu gestalten. Ob je-
mand oder die Kirche also wohlauf ist, 
hängt entscheidend von seiner/ihrer geisti-
gen Antwort auf die Frage nach dem Sinn 
des Lebens ab.
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